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Verordnung
über den Verkehr mit pyrotechnischen 

Gegenständen 
Vom 30. Oktober 1952

A uf G rund des § 1 Abs. 3 und  des § 2 des G esetzes 
gegen den verbrecherischen  und  gem eingefährlichen 
G ebrauch von Sprengstoffen  vom  9. Ju n i 1884 (RGBl. 
S. 61) in d e r Fassung  des G esetzes zu r Ä nderung  
dieses Gesetzes vom  31. Ju li 1952 (GVB1. S. 230) fe r­
n e r  des § 367 Abs. 1 N r. 5 StG B  in V erb indung  m it 
A rt. 2 Nr. 9 PStG B  und § 2 d e r V erordnung vom 
17. Jan . 1910 (GVB1. S. 45) e rläß t das B ayer. S ta a ts ­
m in isterium  des In n e rn  im  E invernehm en  m it den 
B ayer. S taa tsm in iste rien  der Justiz , fü r  W irtschaft 
und  V erkehr und  fü r  A rbeit und  soziale F ü rso rge  
folgende V erordnung:

§ 1
B egriffsbestim m ung

Pyrotechnische G egenstände im  S inne d ieser V er­
o rdnung  sind  G egenstände, die dazu bestim m t sind, 
u n te r  A usnutzung  der in ih ren  Sätzen en th a lten en  
E nergie L icht-, Schall-, R auch- oder B ew egungsw ir­
kungen  zu erzeugen und  V ergnügungs- oder tech­
nischen, einschließlich Signalzw ecken dienen. Den 
pyrotechnischen G egenständen  sind die noch losen 
Sätze, Gemische und  G em enge sowie die pyro tech­
nischen Z ündm itte l, die zu r V erarbe itung  in  py ro ­
technischen G egenständen  oder zum  un m itte lb a ren  
G ebrauch bestim m t sind, gleichgestellt.

§ 2
E in teilung  der pyrotechnischen G egenstände 

Die pyrotechnischen G egenstände w erden  in  fol­
gende K lassen eingeteilt:

K lasse I : 
„ II : 
„ III: 
„ IV:

F euerw erksp ie lw aren  
K le in feuerw erk  
G arten feu erw erk  
Pyrotechnische G egenstände fü r 
technische Zwecke 
G roßfeuerw erk .

§ 3
Z ulassung der pyrotechnischen G egenstände

(1) Pyrotechnische G egenstände der K lassen  I bis 
I I I  d ü rfen  fü r den G ebrauch im  In lan d  n u r  in  den 
V erk eh r gebrach t w erden , w enn  sie h ie rfü r beson­
d e rs  zugelassen sind  und  das von der nach Abs. 2 zu ­
s tänd igen  B ehörde e rte ilte  Z ulassungszeichen tragen .

(2) Die Z ulassung  und  das Z ulassungszeichen w er­
den  fü r  A n trag s te lle r m it dem  B etriebssitz  im  L ande 
B ay ern  vom  B ayer. S taa tsm in is te riu m  des In n e rn  
e rte ilt. D ieses tr if f t  seine E ntscheidung nach P rü ­
fung  des A n trages durch  die zuständ ige  B undes­
a n sta lt. D ie in  einem  an d eren  B undesland  e rte ilte  
Z u lassung  w ird  an erk an n t. Die K osten  der P rü fu n g  
tr ä g t der A n trags te lle r.

(3) D er A n trag s te lle r h a t den Z ulassungsbescheid 
au fzu b ew ah ren  und  den zuständ igen  B eam ten  der 
Polizei, des G ew erbeaufsich tsam tes und  d e r B eru fs­
genossenschaft au f V erlangen  vorzuzeigen.

(4) F ü r  die P rü fung , Z ulassung, K lassenein te ilung  
u n d  K ennzeichnung d e r  pyrotechnischen G egen­
s tä n d e  sow ie fü r  die an ih re  B eschaffenheit un d  V er­
packung  zu  ste llenden  A nfo rderungen  gelten  die in  
d e r  A n lage  en th a lten en  technischen G rundsätze.

§ 4
V ertrieb  und  B esitz pyrotechnischer G egenstände

(1) § 1 Abs. 1 des G esetzes gegen den verbreche­
rischen und  gem eingefährlichen G ebrauch von 
Sprengstoffen  vom  9. 6. 1884 (RGBl. S. 61) (Spreng­
stoffgesetz) findet vo rbehaltlich  der nachfolgenden 
B estim m ungen au f den V ertrieb  und Besitz von 
pyrotechnischen G egenständen  der K lassen I, II  und 
IV  sowie au f den Besitz von  pyrotechnischen G egen­
s tän d en  d e r  K lasse III des V erbrauchers oder seines 
B eau ftrag ten  keine A nw endung. § 1 Abs. 2 des 
Sprengstoffgesetzes findet au f pyrotechnische G egen­
stände keine A nw endung.

(2) E in in  einem  anderen  B undesland  ausgeste llte r 
Sprengstofferlaubnisschein  fü r den V ertrieb  und den 
Besitz von pyrotechnischen G egenständen  w ird  a n ­
e rkann t.

§ 5
A nzeige des V ertriebs von pyrotechnischen G egen­

ständen
(1) W er pyrotechnische G egenstände d e r K lassen I, 

II  und  IV vertre ib en  w ill, h a t dies der fü r den V er­
tr ieb so rt zuständ igen  K re isverw altungsbehörde  vor­
h e r  schriftlich anzuzeigen.

(2) E rgeben sich Tatsachen, welche die U nzuver­
lässigkeit des G ew erbetre ibenden  fü r diese T ätig ­
ke it d artun , so kann  die K reisverw altungsbehörde  
den V ertrieb  un tersagen.

§ 6
A ufbew ahrung  und  L agerung  pyrotechnischer 

G egenstände beim  V ertrieb
(1) Die L agerung  und A ufbew ahrung  von py ro ­

technischen G egenständen  ist n u r  in der den tech­
nischen G rundsätzen  en tsprechenden  U rsp rungsver­
packung des H erste lle rs zulässig. A ngebrochene V er­
packungen sind nach G ebrauch w ieder zu verschlie­
ßen. Pyrotechnische G egenstände dü rfen  in Schau­
fen s te rn  und V erkaufsräum en  nicht zu r Schau ge­
ste llt w erden ; A ttrappen  sind zugelassen.

(2) Pyrotechnische G egenstände der K lassen I 
und  II dü rfen  im V erkau fsraum  bis zu einem  B ru tto ­
gew icht von insgesam t 10 kg, in  einem  N ebenraum  
außerdem  bis zu einem  B ruttogew ich t von insgesam t 
20 kg au fb ew ah rt w erden . Pyrotechnische G egen­
stände der K lassen I I I  und IV  d ü rfen  n u r  in einem  
N ebenraum  au fb ew ah rt w erden . Das B ruttogew icht 
der in  einem  N ebenraum  au fb ew ah rten  pyrotech­
nischen G egenstände d e r K lassen I bis IV d a rf  ins­
gesam t 20 kg  nicht überschreiten . H andelsüblich  v e r­
p ack te  B litz lich tpu lver d ü rfen  b is zu einem  B ru tto ­
gew icht von 500 g auch im  V erkau fsraum  au fb ew ah rt 
w erden . U n ter B ru ttogew ich t is t das G ew icht ein­
schließlich der U rsp rungsverpackung  zu verstehen . 
Von F euers te llen  ist ein  A bstand  von m indestens 
3 m  e inzuhalten , im  N ebenraum  d arf eine F eu er­
ste lle  w äh ren d  der A ufbew ahrung  nicht in  B etrieb  
sein.

(3) A ußerhalb  des V erkau fs- oder N ebenraum es 
dü rfen  m it G enehm igung der fü r  den V ertrieb so rt 
zuständ igen  K re isverw altungsbehörde  pyrotechnische 
G egenstände der K lassen I bis IV b is zu einem  
B ruttogew ich t von höchstens 50 kg in  einem  besonde­
ren , gegen Feuchtigkeit geschützten  R aum  des H au­
ses gelagert w erden, w enn d ieser R aum  gegen D ieb­
s tah l gesichert und  von angrenzenden ' R äum en  feu er-
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beständ ig  g e tren n t ist, keine F euers te lle  e n th ä lt und 
nicht zum  d auernden  A ufen th a lt von M enschen 
dient.

(4) Die A ufbew ahrung  und  L agerung  von py ro ­
technischen G egenständen  der K lassen I bis IV in 
einem  größeren  als dem  in Abs. 3 bezeichneten G e­
w icht sow ie von pyrotechnischen G egenständen  der 
K lasse V ist n u r  in besonderen, von der K re isv e r­
w altungsbehörde  gem äß § 22 der VO über den V er­
k eh r m it S prengstoffen  (S p rengsto ffverkeh rso rd ­
nung) vom  24. O ktober 1936 (GVR1 S. 179) geneh­
m igten  L agern  gestatte t.

(5) Das B etre ten  der A ufbew ahrungs- und L ager­
räum e m it offenem  F euer und  Licht sow ie das R au ­
chen in  diesen R äum en ist verboten .

(6) Die K reisverw altungsbehö rde  kann  im E inver­
nehm en m it dem  G ew erbeaufsich tsam t im  E inzelfall 
von den V orschriften  d e r A bsätze 2 bis 4 abw ei­
chende A nordnungen  treffen,* sow eit dies zum  Schutze 
von Leben, G esundheit oder E igentum  ausreichend 
oder erfo rderlich  ist.

§ 7
A bgabe von pyrotechnischen G egenständen

(1) Pyrotechnische G egenstände m it A usnahm e sol­
cher der K lasse I dü rfen  n u r an  Personen über ach t­
zehn Ja h re  abgegeben w erden.

(2) Pyrotechnische G egenstände der K lasse III, die 
fü r den G ebrauch noch hergerich te t w erden  m üssen, 
dü rfen  in n ich tm ontiertem  Z ustand  n u r an Personen 
abgegeben w erden, die über einen S prengsto ff­
erlaubnisschein  verfügen, der zum  Besitz von py ro ­
technischen G egenständen  der K lasse V berechtigt. 
Im  übrigen  dürfen  pyrotechnische G egenstände der 
K lasse III an V erb raucher n u r gegen A ushändigung  
e iner von der K reisverw altungsbehörde  (§ 8 der Zu­
ständ igke itsvero rdnung  vom  4. J a n u a r  1872 — RegBl.
S. 25 —) ausgeste llten  Z w eitschrift der E rlaubnis 
zum  A bbrennen  abgegeben w erden. Die Z w eitschrift 
h a t der L ie fe ran t ein J a h r  aufzubew ahren .

(3) Pyrotechnische G egenstände der K lasse IV, m it 
A usnahm e von B litzlichtpulvern , dü rfen  n u r gegen 
V orlage e iner schriftlichen A uftragserte ilung  m it A n­
gabe des V erw endungszw eckes abgegeben w erden. 
Die A u ftragserte ilung  h a t der L ie fe ran t ein J a h r  au f­
zubew ahren.

(4) Die A bgabe von pyrotechnischen G egenständen, 
m it A usnahm e von W underkerzen, A m orces und 
A m orces-B ändern  ist au f V olksfesten, M essen und
M ärk ten  verboten . „ „S 8

Ü bergangsbestim m ungen
(1) W er beim  In k ra fttre te n  d ieser V erordnung 

pyrotechnische G egenstände der K lassen I, II  und IV 
v e rtre ib t, h a t b innen  eines M onats vom  Tage des 
In k ra fttre te n s  d ieser V erordnung an die nach § 5 
Abs. 1 erfo rderliche A nzeige zu e rs ta tten . W er beim  
In k ra fttre te n  dieser V erordnung  pyrotechnische 
G egenstände der K lassen  III und V vertre ib t, hat 
b innen eines M onats vom Tage des In k ra fttre te n s  
d ieser V erordnung an  um die nach § 1 Abs. 1 des 
Sprengstoffgesetzes erfo rderliche  G enehm igung nach- 
zusuchen Bis zu r endgültigen  Entscheidung über 
den  A n trag  kann  die K reisverw altungsbehö rde  den 
V ertrieb  und Besitz von G egenständen  d e r K lasse V 
sowie den V ertrieb  von G egenständen der K lasse III 
w iderru flich  gestatten .

(2) Pyrotechnische G egenstände der K lassen I 
bis III, die das nach § 3 Abs. 1 erforderliche Z ulas­
sungszeichen nicht tragen , sind noch innerha lb  eines 
Jah re s  nach In k ra fttre te n  dieser V erordnung zum  
V erkeh r zugelassen.

§ 9
S trafbestim m ungen

Z uw iderhand lungen  w erden  nach § 367 Abs. 1 
Nr. 5 StG B  b estra ft, sow eit n icht nach dem  S preng­
stoffgesetz höhere S tra fen  v e rw irk t sind.

§ 10
Ä ndei'ung entgegenstehende)' V orschriften

(1) § 25 der V ero rdnung  über den V erkeh r m it 
Sprengstoffen  (Sprengsto ffverkehrso rdnung) vom 
24. O ktober 1936 (GVB1. S. 179) e rh ä lt folgende 
Fassung:

„Die A bgabe der in  § 24 A bs. 1 bezeichne ten  
S prengstoffe  an P ersonen , von  w elchen  e in  M iß­
brauch  zu befü rch ten  ist, in sb e so n d e re  an  P e rso n en  
u n te r 18 Jah ren , ist v e rb o ten  P y ro tech n isch e  G egen ­
stände der K lasse I d ü rfen  jedoch  a n  P e rso n e n  u n te r  
18 Ja h re n  abgegeben w e rd en  (§ 7 A bs. 1 d e r  VO ü b er 
den V erkehr m it py ro techn ischen  G eg en s tän d en  vom  
30. O ktober 1952 — GVB1. S. 297 — )“

(2) § 26 Abs. 3 der S p re n g s to ffv e rk e h rso rd n u n g  
w ird  aufgehoben.

(3) § 5 Abs. 1—5, § 24 A bs. 1 u n d  2 und  § 26 Abs. 1 
und 2 der S p ren g s to ffv e rk eh rso rd n u n g  finden  au f 
pyrotechnische G egenstände ke in e  A n w endung .

§ 11
In k ra f t t re te n

Diese V erordnung t r i t t  am  15. N o v em b er 1952 in 
K raft.

M ünchen, den 30. O k tober 1952.
Bayerisches Staatsm inisterium  des Innern 
Dr. W ilhelm  H o e g n e r ,  S ta a tsm in is te r

Anlage
Technische Grundsätze

zu r V ero rdnung  ü b e r  den  V e rk e h r m it 
pyrotechnischen G eg en stän d en

I. A llgem eine B estim m ungen
A. Beschaffenheit der pyrotechnischen Sätze

Pyroto .'.mische G egenstände  d ü rfen  n u r  solche A us­
gangsstoffe en thalten , d ie  den  nach fo lgenden  A n­
fo rderungen  en tsp rech en :

1. K lebestoffe, B indem itte l u n d  sonstige A usgangs­
stoffe d ü rfe n  keine sau re  R eak tio n  zeigen u n d  nicht 
m echanisch v e ru n re in ig t sein . In  P fe ifsä tzen  d a rf 
jedoch G allussäure v e rw en d e t w erden .

2. D er H erste lle r m uß  sich G ew ißheit ü b e r d ie 
chemische und m echanische R e in h e it d e r A usgangs­
stoffe verschaffen und d ie  N achw eise d a rü b e r  au f- 
bew ahren.

3. Bei der H erste llung  von S ä tzen  is t die V erw en ­
dung fo lgender A usgangsstoffe ve rb o ten :
a) Schw efel m it fre ie r  S ä u re  oder m it m eh r als

0,1 °/o U nverbrennlichem ,
b) Schw efelblüte,
c) w eißer (gelber) P hosphor,
d) K alium chlorat m it m e h r als 0,15 °/o B ro m atg eh a lt.

4. Die Sätze d ü rfen  n ich t se lb sten tzünd lich  sein 
und  durch eine 4wöchige L ag e ru n g  bei 5011 C keine 
V eränderung  erfah ren , die e ine  G e fah ren e rh ö h u n g  
bedeutet.

E n th ä lt ein py ro techn ischer G eg en stan d  versch ie­
dene Sätze, so d ü rfen  die B es tan d te ile  d ieser Sätze 
nicht in eine R eaktion  u n te re in a n d e r  tre te n  können , 
d ie  zur S elb sten tzündung  fü h rt.

5. In K nallsä tzen  d ü rfe n  an  ex p lo s iven  S toffen n u r 
S chw arzpu lver und  an d e re  N itra tg em isch e  en th a lten  
sein, sow eit n icht die nach fo lgenden  B estim m ungen  
auch die V erw endung von C h lo ra t-  oder P e rc h lo ra t­
gem ischen sow ie K n a lls ilb e r (S ilb e r-F u lm in a t)  und  
N itrozellulose ausdrücklich  zulassen . N itrozellu lose 
,mit m ehr als 12,3 %> S tick s to ffg eh a lt d a rf  in  K n a ll­
sätzen n icht en th a lten  sein.

6. V erboten  sind:
a) die V erw endung von A m m onsalzen  oder A m inen

zusam m en m it C h lo ra ten ,
b) d ie  V erw endung von  C h lo ra ten  zusam m en  m it

M etallen , S chw efelan tim on, F e rro zy an k a liu m .
F ü r besondere Zw ecke u n d  u n te r  besonderen  B e­

d ingungen kann  die V erw en d u n g  von  A m m onsalzen 
oder A m inen zusam m en m it C h lo ra ten  in  R auch e r­
zeugenden G em ischen zugelassen  w erden .

7. In  Sätzen, d ie  C h lo ra t e n th a lte n , d a r f  d e r  A n­
te il an  C h lo raten  70 °/o n ich t üb e rs te ig en .

In L euchtsä tzen au f B ariu m ch lo ra t-G ru n d lag e , in 
P fe ifsä tzen  sow ie in S ä tzen  fü r  K na llk o rk e , Z ü n d ­
b lättchen  und -b ä n d e r  (A m orces) d a rf  d e r C h lo ra l­
an te il bis au f 80 °/o des S atzgew ich tes e rh ö h t w erden .
B. Beschaffenheit der pyrotechnischen Gegenstände

1. Pyrotechnische G eg en stän d e  m üssen  so beschaf­
fen sein, daß sie h an d h a b u n g s-  und  v erk eh rssich er 
sind, ih re  b ren n b aren  B es tan d te ile  d ü rfen  w eder 
he rau sfa llen  noch sich ab lösen . D er S a tz in h a lt der
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pyrotechnischen G egenstände m uß so beschaffen, a n ­
geordnet und  v e rte ilt sein, daß durch R eibung, E r­
schütterung . S toß oder F lam m enzündung  der v e r­
packten G egenstände keine Explosion des ganzen 
In h a lts  des V ersandstückes gleichzeitig h erb e ig efü h rt 
w erden  kann.

2. Die Z ündungen  der pyrotechnischen G egenstände 
m üssen gegen unbeabsich tig te  E n tzündung  zuverläs­
sig  gesichert sein, z. B. durch Schutzkappen  oder die 
A rt der V erpackung.

3. Pyrotechnische G egenstände m it A usnahm e von 
solchen der K lasse IV  d ü rfen  keine S p litte r erzeu­
genden B estand te ile  en thalten .

C. Verpackung der pyrotechnischen Gegenstände
Sow eit d ie Technischen G rundsätze  oder der Z u­

lassungsbescheid  n icht höhere A nforderungen  ste l­
len, gelten fü r die V erpackung d e r  pyrotechnischen 
G egenstände zur V ersendung auf L an d - und W as­
serw egen  d ie  einschlägigen V orschriften  der A n­
lage C zur E isenbahnverkeh rso rdnung  (EVO), zur 
V ersendung au f K auffah rte isch iffen  die einschlägi­
gen V orschriften des II. Teils A nlage 1 zur S eefrach t­
ordnung.

II. K lasseneinteilung der pyrotechnischen 
Gegenstände

A. Feuerwerkspielwaren (Klasse I)
1. U n ter F euerw erksp ie lw aren  w erden  pyro tech­

nische G egenstände verstanden , die nach ih re r B e­
schaffenheit, insbesondere nach d e r  M enge ih re r 
b ren n b aren  Masse, bei ihrem  zw eckbestim m ten G e­
brauch  keine gefährliche W irkung haben.

2. Die b ren n b are  M asse (A nfeuerung  und  E ffekt­
sätze) des einzelnen G egenstandes d a rf  nicht m ehr 
als insgesam t 3 g betragen , wobei d e r A nteil an 
S chw arzpulver bei einem  K aliu m n itra tg eh a lt von 
75" o einschließlich e tw aige r Leuchtsätze (F arberreger) 
2 g nicht übersteigen darf.

3. In  e inem  G egenstand m it K n allw irkung  d a rf  
d e r  K nallsatz  nicht m eh r als 2 g Schw arzpulver bei 
einem  K alium n itra tgeha lt von 75 °/o oder 0,4 g eines 
anderen  Satzes en thalten . An S telle d ieser Sätze 
d ü rfen  die G egenstände nicht m eh r als 0,5 g N itro ­
zellulose oder 2,5 mg K nalls ilber (S ilber-F ulm inat) 
je  Stück en thalten .

4. G egenstände m it P fe ifsa tz  d ü rfen  zusätzlich k e i­
nen K nallsatz  en thalten .

5. C h lo ra t- und perch lo ra thaltige  K nallsätze sind 
n u r  zugelassen in:
a) G egenständen , w ie Z ündb lättchen  (A m orces), 

Z ündbändern  (A m orcesbändern), die au f 1000 Stück 
Z ündpillen  nicht m ehr als 7,5 g K nallsatz  e n t­
ha lten ;

b) G egenständen, w ie K nallste inen , d eren  ch lo ra t- 
haltige Sätze durch B indem ittel d e ra r tig  ph legm a- 
tis ie rt sind, daß ih re  .U ngefährlichkeit g ew ähr­
le iste t ist.

G. P apphülsen  von G egenständen m it K nallsätzen  
d ü rfe n  keine  größere W andstärke  als 1,5 mm be­
sitzen.

7. A nzündbare G egenstände m it K nallw irkung  m üs­
sen eine Z eitzündung von m indestens 3 sec B renn ­
d a u e r  besitzen. Bei V erw endung von Z eitzündschnur 
m it R eibkopfzünder genügt eine solche von 2 sec.

B. Kleinfeuerwerk (Klasse II)
1. U n ter K le in feuerw erk  w erden  pyrotechnische 

G egenstände verstanden , die nach A rt und  M enge 
d e r  in ihnen en th a lten en  Sätze n u r  u n te r  besonde­
ren  V orsichtsm aßnahm en gebrauch t w erden  dü rfen ; 
h ie rzu  gehören auch K n allko rke  sow ie B engalpulver.

2. Die b ren n b are  M asse (A nfeuerung  und  E ffek t­
sätze) des G egenstandes d a rf  n icht m eh r als in s­
gesam t 50 g, bei R aketen  n icht m eh r als 30 g, bei 
verd ich te tem  B engalpu lver n ich t m eh r als 1 kg be­
trag en ; d iese G ew ichtsbegrenzung gilt n icht fü r loses 
B engalpulver.

3. E n th ä lt der G egenstand  Sätze m it K nallw irkung , 
so d a rf  d e r  A nteil an K nallsa tz  n icht m eh r als 10 g 
Schw arzpu lver bei einem  K aliu m n itra tg eh a lt von 
7a ° / o oder 3 g eines anderen  K nallsatzes betragen .

4. Bei Zusam m engesetzen K nallsä tzen  d a rf  jedoch 
d a s  G esam tgew icht eines K nallsatzes n icht g rößer

sein, als das fü r  den  gefährlichsten  Satzbestand te il 
nach Ziff. 3 zulässige Höchstgew icht.

5. G ew ickelte K nallkö rper dü rfen  neben e iner S atz­
um hüllung  von höchstens 2 m m  W andstärke  nicht 
m eh r als 3 U m w icklungen m it e iner geleim ten H an f­
schnur von 2 m m  D urchm esser haben. Die H ülsen­
w an d stä rk e  ungew ickelter K nallkö rper d a rf  nicht 
m eh r als 3,5 m m  betragen.

6. A nzündbare  G egenstände m it K nallw irkung  m üs­
sen eine Z eitzündung  von m indestens 3 sec B renn ­
d au e r besitzen.

7. F ü r K nallko rke  gelten folgende besondere Be­
stim m ungen:
a) Die K örper dü rfen  n u r aus N a tu rk o rk  oder von 

der P rü fste lle  an e rk an n ten  korkähnlichen  M assen 
bestehen. Sie m üssen von e inw andfre ie r Beschaf­
fenheit sein.

b) Die K örper m üssen 15 +  1 mm hoch sein, am 
Boden einen D urchm esser von 16 mm, an d e r 
oberen Fläche einen D urchm esser von 14 mm so­
w ie eine zentrisch angeordnete  zylindrische V er­
tie fung  zur A ufnahm e eines Pappnäpfchens haben. 
Die V ertiefung  m uß 7,5 +  1 m m  betragen  und 
einen D urchm esser von 7 mm haben.

c) In den H ohlraum  des K örpers m uß zu r A ufnahm e 
des Satzes das Pappnäpfchen  so eingesetzt sein, 
daß es w eder sich lockern noch herausfa llen  kann.

d) D er aus K alium chlorat, Phosphor, K reide und 
einem  B indem itte l bestehende K nallsatz  m uß n eu ­
tra l reag ieren  und so eingebrach t sein, daß er 
nicht abbröckelt. Seine Z usam m ensetzung m uß 
beim  Abschuß die Z erlegung des K örpers g ew äh r­
leisten.

e) Ein K nallko rk  d a rf höchstens 0,06 g und  m uß 
m indestens 0,04 g K nallsatz  en thalten .

I) Der K nallsatz  m uß durch Ü berkleben des H ohl­
raum es jedes K örpers m it einem  D eckblättchen 
aus w iderstandsfäh igem  P ap ie r abgeschlossen sein.

g) Die einzelne V erpackungsschachtel d a rf  höchstens 
20 K nallko rke  en tha lten , d iese m üssen au f dem 
Schachtelboden au fgek leb t sein.

h) Die V erpackungsschachteln m üssen aus zäher, 
w iders tandsfäh iger P appe herges te llt und dicht 
sein. D er U n terte il d e r  Schachtel m uß so hoch 
sein, daß sein oberer R and 5 mm über der O ber­
fläche der eingekleb ten  K nallko rke  liegt, und so 
bem essen sein, daß  die K nallko rke  sich n irgends 
zw ängen.
D er Deckel der Schachtel m uß dicht schließen und 
m indestens 15 mm über den  oberen Rand des 
U nterte ils  greifen.

i) D er R aum  zw ischen und  über den K nallkorken  
m uß bis zum Schachtelrand m it H olzm ehl au s- 
gefü llt sein, das keine B estandteile  en tha lten  
darf, durch die das D eckblättchen verle tz t w er­
den kann. Das H olzm ehl m uß m it e iner Lage aus 
Zellstoff oder aus einem  ähnlichen weichen Stoff 
abgedeckt sein.

k) Deckel und U n terte il d e r  gefü llten  Schachtel m üs­
sen durch einen K lebstre ifen  fest m ite inander 
v erbunden  sein.

l) F ertige  Schachteln m üssen beim  V ersand zu Päck­
chen und P ak e ten  vere in ig t sein. Ein Päckchen 
d a rf  n icht m eh r als 100 K nallkorke, ein P ak e t 
n icht m eh r als 5 Päckchen en thalten .
D ie P ak e te  m üssen in H olzkisten oder in anderen  
fü r d ie  B efö rderung  au f d e r  E isenbahn zugelas­
senen V ersandbehältern , und zw ar zu höchstens 
20 Stück, d e ra r t verpack t sein, daß  sie gegen V er­
schieben gesichert sind.

C. Gartenfeuerwerk (Klasse III)
1. U n ter G arten feu e rw erk  w erden  pyrotechnische 

G egenstände verstanden , d ie  m it Rücksicht auf die 
M enge ih res Satzes und au f ih re  A usw irkung  auf 
d ie  U m gebung n u r nach besonderer G ebrauchs­
anw eisung  ve rw en d e t w erden  dürfen .

2. Die b ren n b are  M asse (A nfeuerung  und E ffek t­
sätze) des einzelnen G egenstandes d a rf  nicht m ehr 
als 250 g betragen . In einem  o rtsfesten  F rontenstück  
dü rfen , m it A usnahm e von L ich terb ildern , nicht 
m eh r als 12 einzelne G egenstände vere in ig t sein. 
W irbelraketen  (Tourbillons), steigende F eu erräd e r 
sow ie R aketen  d ü rfen  höchstens 75 g b ren n b are  
M asse en thalten .
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3. E n th ä lt d e r  G egenstand  Sätze m it K n a llw ir­
kung, so d a rf  d e r  A n te il an  d iesen  Sätzen n icht 
m eh r als 100 g S chw arzpulver bei einem  K alium ­
n itra tg eh a lt von 75 %> oder 50 g eines anderen  K n a ll­
satzes betragen .

4 Bei zusam m engesetzten  K nallsä tzen  d a rf jedoch 
das G esam tgew icht eines K nallsatzes n icht g rößer 
sein, als das fü r den gefährlichsten  S atzbestand te il 
nach Ziff. 3 zulässige H öchstgewicht.

5. Bei B litzknallbom ben d a rf der A n te il an  B litz­
knallsa tz  nicht m eh r als 50 g betragen .

D. Pyrotechnische Gegenstände für technische Zwecke 
(Klasse IV)

1. U nter pyrotechnischen G egenständen  fü r  tech­
nische Zwecke w erden  solche verstanden , die als 
S ignalm itte l oder H ilfsm itte l bei A rbeitsvorgängen  
verw endet w erden.

2. F ü r  die B eschaffenheit d ieser G egenstände gel­
ten  die B estim m ungen des A bschnitts I m it der M aß­
gabe, daß Perchloratgem ische in  K nallsä tzen  zulässig 
sind. Im  übrigen  rich tet sich die A usführung  dieser 
G egenstände nach ih re r  Zw eckbestim m ung.

E. Großfeuerwerk (Klasse V)
1. U n ter G roßfeuerw erk  w erden  pyrotechnische 

G egenstände verstanden , die nach ih re r  B eschaffen­
heit, insbesondere nach d e r M enge ih re r b ren n b aren  
Masse, nicht u n te r  d ie K lassen I b is II I  und  nach ih rem  
V erw endungszw eck nich t u n te r  die K lasse IV fallen.

2. F ü r  die B eschaffenheit d ieser G egenstände gelten  
die B estim m ungen des A bschnitts I m it der M aßgabe, 
daß Perchloratgem ische in K nallsä tzen  zulässig sind.

III. Kennzeichnung der pyrotechnischen Gegenstände
1. A lle pyrotechnischen G egenstände der K lassen 

I bis II I  sow ie ih re  V erpackung m üssen m it e iner 
A ufschrift versehen  sein, aus der hervorgehen  m uß:
a) H erstelle rfirm a oder e ingetragenes Fabrikzeichen 

des H erstellers,
b) H andelsbezeichnung des G egenstandes,
c) Zulassungszeichen.

2. Pyrotechnische G egenstände d e r K lasse IV so­
w ie ih re  V erpackung m üssen m it e iner A ufschrift 
versehen sein, aus der hervorgehen  m uß:
a) H erste lle rfirm a oder e ingetragenes Fabrikzeichen 

des H erstellers,
b) H andelsbezeichnung des G egenstandes,
c) H erstellungsdatum ,
d) die Klasse, zu der der G egenstand  gehört.

3. Pyrotechnische G egenstände der K lasse V, die 
n ich t vom  H erste lle r verw endet w erden, und ih re  
V erpackung m üssen m it e in e r A ufschrift versehen  
sein, aus der hervorgehen  m uß:
a) H erste lle rfirm a oder e ingetragenes Fabrikzeichen 

des H erstellers,
b) F ab rik n u m m er oder K ennzeichnung des Inhalts ,
c) die K lasse, zu der der G egenstand  gehört.

4. N eben den A ufschriften  nach Ziff. 1 bis 3 sind 
noch folgende H inw eise anzubringen:
a) bei pyrotechnischen G egenständen  d e r K lasse I 

„A bgabe an  Personen  u n te r 18 Ja h re n  e r la u b t“,
b) bei pyrotechnischen G egenständen  d e r  K lasse II  

„V erboten ist die A bgabe an  P ersonen  u n te r 
18 J a h re n “ ;
bei K nallko rken  außerdem :
„Vorsicht! K nallkorken!
A bgabe n u r  in ganzen Schachteln e r la u b t“,

c) bei pyrotechnischen G egenständen  d e r K lasse II I  
„A bgabe n u r gegen V orlage behörd licher E rlau b ­
n is“,
„G ebrauch n u r  nach A nw eisung“,

d) bei pyrotechnischen G egenständen  d e r K lasse IV 
„N ur fü r den vorgesehenen Zweck v e rw enden !“.

e) bei pyrotechnischen G egenständen  d e r K lasse V 
„A bgabe n u r  gegen V orlage eines S p rengsto ff­
erlaubnisscheines“.

5. V orbehaltlich  besonderer B estim m ung im  Z u ­
lassungsbescheid sind  au f den pyrotechnischen G e­
genständen  und  ih re r V erpackung besondere G e­
b rauchsh inw eise anzub ringen  w ie z. B.

„Nicht im  Z im m er verw en d en “
„Nach dem  A nzünden  w egw erfen“ 
„G ebrauchsanw eisung beachten“.

6. Sow eit au f e inzelnen G egenständen  die A uf­
schriften  sich n icht an b ringen  lassen, sind sie n u r  
au f der V erpackung anzubringen.

7. D en pyrotechnischen G egenständen  der K lassen  
II, II I  und  IV sowie jedem  aus pyrotechnischen 
G egenständen  der K lassen II und  I I I  zu sam m en­
gestellten  F euerw erksstück  ist eine genaue G e­
b rauchsanw eisung  beizufügen.

8. Die A ufschriften  nach Ziff. 1 bis 5 m üssen  in  
deutlich  lesbarem  D ruck au sg efü h rt sein. D abei sind  
au f E tik e tten  und  K artons folgende F a rb en  zu  v e r­
w enden:
a) fü r pyrotechn. G egenstände der K lasse I: schw arz
b) „ „ „ „ „ II: g rü n
c) „ „ „ „ III: b lau
d) „ „ „ „ V: ro t

Pyrotechnische G egenstände der K lasse IV  m üssen
deutlich sich tbar durch ein „T“ im  K reis gekenn ­
zeichnet sein.

IV. Prüfung und Zulassung
1. D er A n trag  au f Z ulassung ist ü b e r die zu s tän ­

dige B undesansta lt (P rüfste lle) beim  B ayer. S ta a ts ­
m in is te rium  des In n e rn  (§ 3 Abs. 2 der V erordnung) 
in  zw eifacher A usfertigung  einzureichen.

2. D er A n trag  m uß en tha lten :
a) F irm a des H erstelle rs, H erste llungsort un d  das 

e tw a verw endete  e ingetragene Fabrikzeichen,
b) die handelsübliche Bezeichnung, u n te r d e r d e r 

pyrotechnische G egenstand  in den V erk eh r ge­
b rach t w erden  soll, und  die F ab riknum m er,

c) eine schem atische A nsichts- und Schnittzeichnung 
m it B eschreibung des pyrotechnischen G egen­
standes sow ie ein b lindgefü lltes M uster, bei dem  
der Satz  du rch  eine ungefährliche N achahm ung 
e rse tz t ist,

d) A ngaben ü b er M enge und  p rozentuale  Z usam ­
m ensetzung  des Satzes oder der e tw a verw en­
deten  verschiedenen Sätze,

e) A ngaben ü b er die sonstigen verw endeten  Stoffe,
f) A ngaben über die A rt der V erpackung.

3. D er A n trag s te lle r h a t au f A nfordern  d e r P rü f ­
stelle P roben  d e r im A n trag  bezeichneten pyro tech­
nischen G egenstände in  der zu r P rü fu n g  benötig ten  
M enge zu übersenden .

4. Die P rü fste lle  h a t zu p rü fen , ob der pyro tech­
nische G egenstand  den Technischen G rundsätzen  
en tsprich t. D ie P rü fu n g  h a t sich insbesondere auch 
au f die äußere  G esta ltung  des pyrotechnischen G e­
genstandes zu erstrecken.

5. Die P rü fs te lle  legt eine A usfertigung  des A n­
trag es m it ih rem  P rü fungsberich t und  einem  e n t­
sprechenden  V orschlag dem  B ayer. S taa tsm in iste ­
rium  des In n e rn  vor.

6. D as Z ulassungszeichen en th ä lt:
a) die abgekü rz te  B ezeichnung d e r P rü fste lle ,
b) die P rü fn u m m er der P rüfste lle ,
c) die K lasse, in  die d e r pyrotechnische G egenstand  

e ingere ih t w urde.
7. W ird e in  pyrotechnischer G egenstand  zugelas­

sen, so e rh ä lt der A n trag s te lle r e inen  schriftlichen 
Bescheid m it folgenden A ngaben:
a) F irm a des H erstelle rs, H erste llungso rt und  das 

e tw a verw endete  e ingetragene Fabrikzeichen,
b) D atum  des A ntrags,
c) handelsübliche B ezeichnung des pyrotechnischen 

G egenstandes,
d) Zulassungszeichen,
e) die m it der Z ulassung  v e rbundenen  besonderen  

B edingungen.
8. Die P rü fs te lle  e rh ä lt e ine A bschrift des B e­

scheides.
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